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Vorbemerkung 
Kommunalwahlen 2009 

Anders als in anderen kreisfreien Städten in 
Nordrhein-Westfalen findet in Düsseldorf 2009 zum 
ersten Mal eine Abkopplung der Kommunalwahlen 
von den Oberbürgermeisterwahlen statt. Da der erst 
2004 wiedergewählte Oberbürgermeister Joachim 
Erwin im Mai 2008 verstorben ist, wurde mit Dirk 
Elbers sein Nachfolger bereits im August 2008 
gewählt. Doch auch ohne diese außerordentliche 
Wahl der Oberbürgermeisterin bzw. des 
Oberbürgermeisters würden die beiden Wahlen 
zukünftig nicht mehr zeitgleich stattfinden. Die im 
Jahr 2007 ein weiteres Mal geänderte 
Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NRW) 
sieht nämlich vor, dass die Oberbürgermeisterin bzw. 
der Oberbürgermeister für sechs Jahre (bis dato fünf 
Jahre) ins Amt gewählt wird, was grundsätzlich zur 
Abkopplung von der Rats- und 
Bezirksvertretungswahl führt, die weiterhin alle fünf 
Jahre stattfindet. 

Trotz der Abkopplung der Wahl der 
Oberbürgermeisterin bzw. des Oberbürgermeisters 
sind auch diese Kommunalwahlen eine so genannte 
verbundene Wahl, da neben dem Rat der Stadt auch 
die politischen Vertretungen der Stadtbezirke gewählt 
werden. Damit finden an diesem Tag zwei Wahlen 
zeitgleich statt. 

Für den Rat der Stadt stehen in allen 
Kommunalwahlbezirken diesmal Bewerberinnen und 
Bewerber von sechs Parteien und eine Wählergruppe 
zur Wahl: 
� CDU 
� SPD 
� GRÜNE 
� FDP 
� DIE LINKE 
� REP 
� FREIE WÄHLER 

In einigen der 41 Kommunalwahlbezirke stehen dar-
über hinaus noch Bewerberinnen und Bewerber von 
� NPD und 
� ZENTRUM 
zur Wahl. Gewählt wird in 430 Düsseldorfer 
Stimmbezirken (darunter sind 41 Briefwahlbezirke). 

Wahlberechtigt sind alle Düsseldorfer Bürgerinnen 
und Bürger, die die Staatsangehörigkeit eines EU-
Mitgliedsstaates besitzen, 16 Jahre und älter sind, bis 
zum 16. Tag vor der Wahl ihren Hauptwohnsitz in 
Düsseldorf gemeldet haben1 und aus keinem sonsti-
gen Grund von der Wahl ausgeschlossen sind. 
Wahlberechtigt sind somit insgesamt 460.693 
Personen, wovon 243.080* weiblich und 217.613 
männlich sind. 40.585 sind EU-Ausländerinnen bzw. 
Ausländer. Zum ersten Mal bei einer Kommunalwahl 
beteiligen können sich 22.105 Erstwählerinnen und 
Erstwähler. 

Die vorliegende Analyse der Ergebnisse der 
Kommunalwahlen 2009 basiert auf amtlichen 
Endergebnissen des Amtes für Statistik und Wahlen. 

Über das Wahlverhalten nach Alter und Geschlecht 
wird in Kürze, d.h. sobald alle Ergebnisse der reprä-
sentativen Wahlstatistik vorliegen, ebenfalls berichtet. 

Düsseldorf, 03. September 2009 

1 Bis zur GO-Änderung 2007 mussten Bürgerinnen und Bürger 
bis 3 Monate vor der Wahl ihren Hauptwohnsitz in Düsseldorf 
gemeldet haben. 
* Diese und folgende Zahlen beziehen sich auf den Stand 
30.08.2009 
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1. Schlagzeilen 
Kommunalwahlen 2009 

Die Wahlbeteiligung in Düsseldorf sinkt mit 44,6% auf einen 
historischen Tiefstand. Die Nichtwählerinnen und Nichtwähler 
sind auch bei dieser Wahl stärkste „Partei“. 

Erstmals muss in allen Kommunalwahlbezirken eine sinkende 
Wahlbeteiligung festgestellt werden. 

Trotz eines Verlustes von über 17.000 Stimmen bleibt die 
CDU mit 42,6% die mit Abstand stärkste Partei in der 
Landeshauptstadt. 

In 39 der 41 Kommunalwahlbezirke können sich die 
Direktkandidatinnen und Direktkandidaten der CDU durchset-
zen. 

Die SPD fährt mit 23,3% ihr schlechtestes Ergebnis bei 
Kommunalwahlen ein. 

Die GRÜNEN können ihr gutes Ergebnis von 2004 mit 14,6% 
noch leicht verbessern. 

Die Düsseldorfer FDP geht mit 10,2% als deutlicher Gewinner 
aus dieser Wahl hervor. 

DIE LINKE bleibt mit 5,4% und einem prozentualen Gewinn 
von immerhin 2,5 Prozentpunkten fünftstärkste Fraktion. 

Statt wie im Jahr 2004 acht ziehen nun sieben Parteien bzw. 
parteiähnliche Organisationen in den Rat ein. 

Das Ergebnis der Kommunalwahlen 2009 ist im Wesentlichen 
eine Bestätigung der bisherigen Rathauskoalition. 

Die CDU bleibt auch in den Bezirksvertretungen stärkste 
Partei. 
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2. Wahl zum Rat 
Kommunalwahlen 2009 

2.1 Rückblick 

Von 1956 bis 1984 bestand der Rat der 
Landeshauptstadt Düsseldorf lediglich aus den drei 
Ratsfraktionen von SPD, CDU und FDP. 
1984 zogen die GRÜNEN, nach ihrer 
Parteigründung, auf Anhieb als drittstärkste Kraft in 
den Stadtrat ein. Bei den Kommunalwahlen 1989 
konnten in Düsseldorf auch die REPUBLIKANER die 
5%-Hürde überspringen. Die FDP erhielt bei dieser 
Wahl den geringsten Stimmenanteil der drei kleine-
ren Parteien. 
1994 scheiterte die FDP dann sogar an der 5%-
Sperrklausel und war, wie auch die REPUBLIKA-
NER, nicht erneut im Rat vertreten. 
Der Wegfall der 5%-Sperrklausel zu den 
Kommunalwahlen 1999 hatte zum Ergebnis, dass die 
Zusammensetzung des Stadtrates vielfältiger wurde. 
Der Rat bestand nun aus vier Fraktionen. Neben der 
CDU, der SPD und den GRÜNEN zog die FDP wie-
der in Fraktionsstärke in den Rat ein und erstmals 
auch die PDS sowie ein Vertreter der REPBULIKA-
NER. 
Mit den Kommunalwahlen 2004 nahm die 
Ausdifferenzierung des Stadtrates noch zu. Neben 
den bereits zuvor im Rat vertretenen Parteien konn-
ten zusätzlich noch die GRAUEN und die 
LEMMERListe je ein Mandat erzielen. Somit waren 
von 2004 bis 2009 insgesamt acht Parteien bzw. par-
teiähnliche Organisationen im Rat der Stadt 
Düsseldorf vertreten. 
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2. Wahl zum Rat 
Kommunalwahlen 2009 

2.2 Wahlberechtigte und Wählerinnen und  
Wähler 

Wahlberechtigt sind 460.693 Düsseldorferinnen und 
Düsseldorfer. Damit steigt die Zahl der 
Wahlberechtigten in Düsseldorf im Vergleich zu den 
Kommunalwahlen 2004 um 14.213 (2004: 446.480) 
und die seit 1994 zu beobachtende Zunahme der 
Wahlberechtigten setzt sich weiter fort. 
Zurückzuführen ist die starke Zunahme im Vergleich 
zu 2004 zum einen auf die insgesamt wachsende 
Einwohnerzahl in Düsseldorf, zum anderen auf die 
Erhöhung der Anzahl der wahlberechtigten EU-
Ausländerinnen und Ausländer durch den Beitritt 
von Rumänien und Bulgarien zur Europäischen 
Union. 

Trotz der höheren Zahl an Wahlberechtigten werden 
mit 203.639 Stimmen weniger gültige Stimmen abge-
geben als 2004. 

Es beteiligen sich mit 44,6% zwar deutlich weniger 
Wahlberechtigte an der Wahl als bei den 
Kommunalwahlen 2004 (53,1%), aber mehr als bei 

der Oberbürgermeisterwahl 2008 (38,5%). 
Erstmals liegt die Wahlbeteiligung bei 
Kommunalwahlen unter 50%: Der rückläufige Trend 
der Wahlbeteiligung seit 1994 bei Kommunalwahlen 
in Düsseldorf setzt sich somit weiter fort. 
Die Wahlbeteiligung war in der Vergangenheit bei 
Kommunalwahlen in Düsseldorf immer dann höher, 
wenn die Wahl mit anderen, wie z.B. der Landtags-
oder Bundestagswahl, zusammengelegt wurde. Dies 
war zuletzt 1994 der Fall, als die Kommunalwahlen 
zusammen mit der Bundestagswahl stattfanden und 
eine Wahlbeteiligung von 79,6% erreicht wurde. 
Von der Möglichkeit, bereits vor dem Wahlsonntag 
per Briefwahl abzustimmen, haben 49.640 
Wählerinnen und Wähler Gebrauch gemacht, 2004 
waren es mit 47.958 rund 1.680 weniger. Aufgrund 
der insgesamt geringeren Zahl an Wählerinnen und 
Wählern bei der diesjährigen Wahl liegt der 
Briefwähleranteil somit mit 24,1% höher als bei den 
letzten Kommunalwahlen; damals betrug er 20,2%. 

Wahlbeteiligung bei Rats- und Oberbürgermeisterwahlen 1946 bis 2009 in Prozent 
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2. Wahl zum Rat 
Kommunalwahlen 2009 

Die Kommunalwahlen in Düsseldorf von 1946 bis 2009 
Wahl/
termin 

Wahl/
berechtigte Wähler 

Wahl/
beteiligung 

in % 

Abgegebene Stimmen Von 100 gültigen Stimmen entfielen auf 
ungültig gültig CDU SPD GRÜNE FDP PDS / 

LINKE 
REP Freie 

Wähler 8 
Sonstige 

Ratswahl 
13.10.1946 1 275 493 201 986 73,3 6 235 550 696 47,2 31,1 x 2,2 x x x 7,2 
17.10.1948 317 006 206 461 65,1 4 755 201 706 41,2 31,6 x 6,2 x x x 9,5 
09.11.1952 398 872 284 033 71,2 5 053 278 980 35,2 34,8 x 13,5 x x x 10,5 
28.10.1956 460 781 347 104 75,3 3 320 343 784 38,1 46,9 x 8,8 x x x 6,2 
19.03.1961 494 639 369 327 74,7 2 541 366 786 44,6 38,7 x 12,1 x x x 4,6 
27.09.1964 492 611 344 913 70,0 2 977 341 936 42,5 49,4 x 7,0 x x x 1,1 
09.11.1969 461 707 293 650 63,6 1 988 291 662 43,8 47,0 x 6,3 x x x 1,9 
04.05.1975 2 475 835 395 485 83,1 3 407 392 078 46,2 44,6 x 8,0 x x x 0,1 
03.10.1976 3 445 517 397 098 89,1 3 325 393 773 45,2 45,8 x 8,0 x x x x 
30.09.1979 437 468 277 780 63,5 2 638 275 142 47,6 44,0 1,1 4 6,1 x x x 0,0 
30.09.1984 433 197 264 785 61,1 2 905 261 880 43,6 40,1 10,2 5,2 x x x 0,1 
01.10.1989 432 523 270 755 62,6 1 819 268 936 37,5 39,7 9,9 6,0 x 6,2 x 0,1 
16.10.1994 418 845 333 396 79,6 3 826 329 570 39,7 41,5 12,7 3,8 x 1,8 x 0,6 
12.09.1999 441 829 221 855 50,2 2 149 219 706 49,4 35,2 7,1 4,3 2,3 1,5 x 0,1 
26.09.2004 446 480 236 934 53,1 2 353 234 581 44,5 30,3 12,3 6,2 2,9 1,7 x 2,1 
30.08.2009 460 693 205 647 44,6 2 008 203 639 42,6 23,3 14,6 10,2 5,4 1,2 2,3 0,4 

Bezirksvertretungswahl 
30.09.1979 5 437 468 277 666 63,5 5 349 272 317 47,6 43,2 x 6,3 x x x 1,8 
30.09.1984 433 197 264 762 61,1 6 056 258 706 42,9 40,0 10,7 5,3 x x x 0,1 
01.10.1989 432 523 270 744 62,6 8 994 261 750 36,7 39,9 10,1 6,2 x 6,0 x 0,1 
16.10.1994 418 845 333 397 79,6 10 054 323 343 39,4 40,5 13,1 4,0 x 1,8 x 1,0 
12.09.1999 441 829 221 848 50,2 2 775 219 073 50,0 34,9 7,7 4,5 0,8 1,7 x 0,1 
26.09.2004 446 480 236 952 53,1 2 863 234 089 44,4 29,9 12,7 6,1 2,2 1,7 2,7 
30.08.2009 460 693 205 647 44,6 1 987 203 682 42,8 22,7 14,9 10,0 5,3 1,3 2,9 0,9 

Wahl der Oberbürgermeisterin / des Oberbürgermeisters 
12.09.1999 441 829 221 859 50,2 3 005 218 854 48,3 45,3 3,7 2,7 x x x x 
26.09.1999 441 516 204 911 46,4  701 204 210 50,8 49,2 x x x x x x 
26.09.2004 446 480 236 898 53,1 2 901 233 997 50,4 36,5 5,7 3,4 1,8 1,1 x 1,0 
31.08.2008 461 599 177 769 38,5  923 176 846 59,7 35,3 6 x x 7 2,9 0,5 x 1,6 

1) Bei den Kommunalwahlen 1946 konnte jeder Wähler auf einem Stimmzettel bis zu 3 Stimmen abgeben. 
2) Einschließlich der mit Wirkung vom 01. Januar 1975 eingemeindeten Gebiete. 
3) Ohne Monheim und Baumberg, die mit Wirkung vom 01. Juli 1976 ausgemeindet wurden. 
4) Kandidierten als Alternative Liste Düsseldorf für Demokratie und Umweltschutz. 
5) Die Bezirksvertretungen wurden 1979 erstmalig unmittelbar gewählt. 
6) SPD und GRÜNE einigten sich auf Karin Kortmann als gemeinsame Kandidatin. 
7) Die FDP stellte keinen eigenen Kandidaten für diese Wahl. 
8) 2004 waren die GRAUEN sowie die LEMMERListe mit je einem Vertreter in den Rat eingezogen. 

Im Laufe der Wahlperiode firmierten dann beide unter der Bezeichnung "Freie Wähler". 
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2. Wahl zum Rat 
Kommunalwahlen 2009 

2.3 Die Stimmenanteile der Parteien und 
Sitzverteilung im Rat 

In den 41 Kommunalwahlbezirken sind diejenigen 
Kandidatinnen bzw. Kandidaten direkt gewählt, die 
die relative Mehrheit der dort abgegebenen gültigen 
Stimmen erzielen. Zur Berechnung der weiteren 
Sitzverteilung im Rat wird in Nordrhein-Westfalen 
2009 erstmals das Stimmenauszählungsverfahren 
nach Sainte-Laguë angewandt (Divisorverfahren mit 
Standardrundung). Die Mandate für die Parteien 
werden hierbei entsprechend dem Verhältnis ihrer 
insgesamt erreichten Stimmenzahl verteilt. Die Sitze 
werden dann gemäß der Reihenfolge der (nicht 
direkt gewählten) Kandidatinnen und Kandidaten 
auf der Reserveliste vergeben. 

Mit 42,6% der Stimmen und 39 Mandaten bleibt die 
CDU-Fraktion die mit Abstand stärkste Kraft im Rat 
der Landeshauptstadt Düsseldorf. Sie verfügt nun 
sogar über zwei Sitze mehr als nach den 
Kommunalwahlen 2004 (37 Sitze), obwohl sie gegen-
über dem Ergebnis von 2004 1,9 Prozentpunkte ver-
liert. 

Für die SPD hält der Negativtrend der letzten Wahlen 
an. Sie erhält 23,3% und somit nur noch 22 Sitze. 
Das sind drei Sitze weniger als in der vorangegange-
nen Legislaturperiode. 

Die GRÜNEN können mit einem Ergebnis von 
14,6% ein deutliches Plus verzeichnen. Die neue 
GRÜNEN-Fraktion wird aus 14 Mandatsträgerinnen 
und -trägern bestehen, das sind vier mehr als nach 
der Wahl 2004.2 

Ein deutlicher Zugewinn ist für die FDP festzustellen. 
Mit einem Stimmenanteil von 10,2% erhält sie nun 
neun Mandate; ebenfalls vier mehr als 2004. 

DIE LINKE3 erhält 5,4% der Stimmen und somit 
fünf Sitze im Rat, während die PDS 2004 nur zwei 
Mandate erringen konnte. 

Ebenfalls im Rat vertreten sind die Freien Wähler, die 
2,3% erhalten und damit zwei Sitze.4 Auch die 
REPUBLIKANER, für die 1,2% der Düsseldorfer 
Wählerinnen und Wähler stimmen, können ein 
Mandat erzielen. 

Auf die übrigen Parteien (NPD und ZENTRUM) 
entfallen zusammen nur 0,4% aller abgegebenen gül-
tigen Stimmen. Sie sind daher nicht im Rat vertreten. 

Die Sitzverteilung im Rat der Stadt Düsseldorf sieht 
nach der aktuellen Wahl folgendermaßen aus 5: 
Die CDU kann, wie bereits 2004, die meisten Sitze 
erringen, sie zieht mit 39 Fraktionsmitgliedern in den 
neuen Rat ein und verfügt gemeinsam mit ihrem 
bisherigen Koalitionspartner FDP über insgesamt 48 
Sitze (plus sechs Sitze) und damit erneut über die 
Mehrheit der nun 92 Ratssitze. Mit dem Zugewinn 
an Mandaten verfügen CDU und FDP nun über vier 
Sitze mehr als die übrigen Ratsfraktionen bzw. 
Ratsmitglieder zusammen. 
SPD und GRÜNE kommen gemeinsam auf 36 
Mandate, das entspricht einem Sitz mehr als 2004. 

Das Ergebnis der Kommunalwahlen 2009 ist somit 
im Wesentlichen eine Bestätigung der bisherigen 
Rathauskoalition. 

2 Die Fraktion von Bündnis 90/DIE GRÜNEN hatte sich nach 
dem Übertritt eines Fraktionsmitglieds zur LINKEN-Fraktion von 
ursprünglich 10 auf 9 Mitglieder reduziert. 
3 Die PDS änderte ihren Namen im Juli 2005 in Die 
Linkspartei.PDS (Die Linke.PDS) und heißt seit der Fusion mit 
der WASG im Juni 2007 DIE LINKE. 
4 2004 waren die GRAUEN sowie die LEMMERListe mit je einem 
Vertreter in den Rat eingezogen. Im Laufe der Wahlperiode fir-
mierten dann beide unter der Bezeichnung „Freie Wähler“. 
5 Da die CDU in den Kommunalwahlbezirken mehr 
Direktmandate erzielt, als ihr nach den Verhältniswahlgrundsätzen 
zusteht und sie so Überhangmandate gewinnt, erhalten die weite-
ren Parteien Ausgleichsmandate. In der Folge erhöht sich die 
Anzahl der Sitze im Rat bis zu den nächsten Kommunalwahlen auf 
92. 
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2. Wahl zum Rat 
Kommunalwahlen 2009  

Sitzverteilung im Rat nach den Kommunalwahlen 2009  

SPD 22. 

DIE LINKE 5. 

FREIE WÄHLER 2. 

REP 1. 

Sitzverteilung im Rat nach den Kommunalwahlen 2004 

CDU 39 

GRÜNE 14 

FDP 9 

92 Mandate 

SPD 25. 

GRAUE 1 

LEMMERListe 1 

REP 1 

PDS 2 

FDP 5 

GRÜNE 10CDU 37 

82 Mandate 
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2. Wahl zum Rat 
Kommunalwahlen 2009 

Gewählte Direktkandidatinnen und -kandidaten in den Kommunalwahlbezirken 

Kommunal:
wahlbezirk Nr. 

Kommunalwahlbezirk Name Gewählte Direktkandidatinnen und Direktkandidaten Partei 

1 Altstadt/Stadtmitte Conzen, Friedrich CDU 

2 Pempelfort Südost Jäger, Karin CDU 

3 Pempelfort Nordwest/Hofgarten Hösler, Markus CDU 

4 Derendorf Ost Gutt, Rüdiger CDU 

5 Derendorf Nordwest/Golzheim Kretschmann, Rainer CDU 

6 Düsseltal Nord Dr. Fils, Alexander CDU 

7 Düsseltal Südwest/Flingern West Böcker, Annelies CDU 

8 Düsseltal Südost/Flingerbroich Neuhaus, Harald A. CDU 

9 Flingern Süd Volkenrath, Martin SPD 

10 Unterbilk/Hafen Wiedon, Stefan CDU 

11 Friedrichstadt Mitte Klein, Ralf CDU 

12 Friedrichstadt Ost Kempkes, Hildegard CDU 

13 Oberbilk Nordwest Tussing, Florian CDU 

14 Bilk Mitte Wiechert, Silvia CDU 

15 Bilk Südwest/Hamm/Volmerswerth/Flehe Eßer, Johannes CDU 

16 Bilk Ost/Volksgarten Meyer, Jutta CDU 

17 Oberbilk Südost Kirschbaum, Jürgen CDU 

18 Oberkassel Ost/Niederkassel Tups, Rolf CDU 

19 Heerdt/Oberkassel Südwest Saitta, Giuseppe CDU 

20 Lörick/Oberkassel Nordwest Maaßen, Wolfram CDU 

21 Angermund/Wittlaer/Kalkum Decker, Ruth CDU 

22 Kaiserswerth/Lohausen/Stockum Stieber, Andreas CDU 

23 Unterrath West Sültenfuß, Dirk Peter CDU 

24 Unterrath Ost/Lichtenbroich Buschhüter, Jürgen CDU 

25 Rath Pantel, Sylvia CDU 

26 Mörsenbroich Madzirov, Pavle CDU 

27 Grafenberg/Ludenberg/Hubbelrath Friedel, Stephan CDU 

28 Gerresheim Nord Theiß, Rosemaria CDU 

29 Gerresheim Süd Penack-Bielor, Angelika CDU 

30 Lierenfeld Albes, Burkhard SPD 

31 Vennhausen/Unterbach Schulte, Rolf CDU 

32 Alt Eller Reinold, Dieter CDU 

33 Eller West Simons, Franz-Dieter CDU 

34 Wersten West Kurth, Helmut CDU 

35 Wersten Ost Mucha, Constanze CDU 

36 Holthausen/Himmelgeist/Itter Janetzki, Wolfgang CDU 

37 Benrath West/Reisholz Wiedbrauk, Bettina CDU 

38 Hassels Lukaschewski, Klaus-Dieter CDU 

39 Benrath Ost/Urdenbach Hartnigk, Andreas CDU 

40 Garath Ost/Hellerhof Ost Wachter, Harald CDU 

41 Garath West/Hellerhof West Mauersberger, Klaus CDU 
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2. Wahl zum Rat 
Kommunalwahlen 2009 

2.4 Wahlgewinner und -verlierer 

Beim Vergleich mit den Wahlergebnissen der Parteien 
bei den Kommunalwahlen 1999 und 2004 zeigt sich, 
dass sich die generellen Tendenzen bei dieser Wahl 
fortsetzen: die beiden großen Volksparteien CDU und 
SPD verlieren Wählerstimmen und die kleineren 
Parteien – bei dieser Wahl insbesondere die FDP, DIE 
LINKE und die GRÜNEN – profitieren davon. 

Die CDU kann ihr Ergebnis von 2004 in etwa halten 
und verbucht für sich nur einen kleinen 
Stimmenverlust von 1,9 Prozentpunkten. Insgesamt 
votieren allerdings 17.691 Personen weniger für die 
CDU als noch 2004. Bei den letzten Kommunalwahlen 
verlor die Partei lediglich 4.062 Wählerstimmen, was 
damals einem Stimmenverlust von annähernd 5 
Prozentpunkten entsprach. 
Mit diesem aktuellen Wahlergebnis kann die CDU 
ihren Vorsprung vor der SPD mit 19,3 
Prozentpunkten weiter ausbauen und bleibt stärkste 
Ratsfraktion in Düsseldorf. 

Bei Betrachtung der Kommunalwahlen seit 1994 lässt 
sich hinsichtlich der SPD-Stimmenanteile ein deut-
licher Abwärtstrend erkennen, der sich bei dieser Wahl 
fortsetzt. Sie unterschreitet mit 23,3% der Stimmen 
sogar deutlich ihr bis dato schlechtestes 
Kommunalwahlergebnis von 2004. Rund 23.641 
Stimmen büßt die SPD bei dieser Wahl ein. Somit 
muss die SPD von allen Parteien die größten 
Stimmeneinbußen hinnehmen. Mit einem Minus von 
7,0 Prozentpunkten fällt ihr Stimmenverlust noch gra-
vierender aus als bei der Wahl 2004 (-4,9 
Prozentpunkte). 

Die GRÜNEN können ihr gutes Ergebnis von 2004 
noch weiter verbessern. Für sie ergibt sich ein Plus von 
rund 835 Wählerstimmen. 2004 konnten sie ein Plus 
von knapp 5 Prozentpunkten für sich verbuchen, nun 
erhalten sie zwar etwas weniger, aber immerhin 2,3 
Prozentpunkte Stimmenzuwachs. Damit erzielt die 
Partei ihr bis dato bestes Wahlergebnis bei 
Kommunalwahlen in Düsseldorf. 

Mit einem Plus von 6.354 Stimmen geht die FDP als 
deutlicher Gewinner aus der Wahl hervor. 
Erzielte die Partei 2004 nur einen Stimmengewinn von 
1,9 Prozentpunkten, so sind es diesmal 4,1 
Prozentpunkte. Seit ihrem Stimmentief von 3,8% bei 
den Kommunalwahlen 1994 kann sich die FDP also 
stetig steigern und rückt deutlich an die GRÜNEN 
heran: Der GRÜNEN-Vorsprung schrumpft auf 4,4 
Prozentpunkte. 
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Auch DIE LINKE verzeichnet ein erhebliches 
Stimmenplus von 2,5 Prozentpunkten. 2004 gewann 
die PDS 1.740 Stimmen hinzu, bei diesen 
Kommunalwahlen kann DIE LINKE 4.114 
Wählerinnen und Wähler mehr für sich gewinnen. Sie 
bleibt damit an fünfter Stelle in der Parteienfolge. 

Ein Stimmenplus von 1,3 Prozentpunkten können die 
Freien Wähler, die 2004 als LEMMERListe antraten, 
erzielen. Da bei diesen Kommunalwahlen 2.419 
Wählerinnen und Wähler mehr zu Gunsten der Freien 
Wähler votieren als 2004 für die LEMMERListe, kann 
die Stimmenanzahl mehr als verdoppelt werden. 

Stimmenverluste von 0,5 Prozentpunkten müssen die 
REPUBLIKANER für sich verbuchen. Sie erhalten 
1.442 Stimmen weniger als 2004 und damit ihr bislang 
schlechtestes Ergebnis bei Kommunalwahlen in 
Düsseldorf. 

Vertreterinnen und Vertreter des ZENTRUMS und der 
NPD hatten bei den letzten Kommunalwahlen 2004 
nicht kandidiert. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die FDP, 
die ihren Stimmenanteil um 4 Prozentpunkte steigern 
kann, deutlicher Gewinner dieser Kommunalwahl ist. 
Die CDU bleibt trotz geringer Verluste weiterhin 
stärkste Ratsfraktion, ihr Abstand zur SPD vergrößert 
sich sogar noch. Die SPD ist als deutlicher 
Wahlverlierer zu bezeichnen: Sie verliert 23.641 ihrer 
Wählerinnen und Wähler. GRÜNE und FDP bilden 
mit nur 8,7 bzw. 13,1 Prozentpunkten Abstand hinter 
der SPD die dritt- bzw. viertstärkste Ratsfraktion. 

Wahlergebnisse der einzelnen Parteien bei den Kommunalwahlen 1946 bis 2009 in Prozent 

60 

50 

40 

30 

20 

10 

0 

1946 1948 1952 1956 1961 1964 1969 1975 1976 1979 1984 1989 1994 1999 2004 2009 

CDU SPD GRÜNE FDP PDS REP Sonstige 



14 

2. Wahl zum Rat 
Kommunalwahlen 2009 

Die Ratswahlen 2009 und 2004 in Düsseldorf 

Ratswahl Veränderung 2009 
gegenüber 2004 12009 2004 

Anzahl % Anzahl % absolu t %-Punkte 

Wahlberechtigt e 460 693 100 446 480 100 14 213 x 

Wähler 205 647 44,64 236 934 53,07 -31 287 -8,43 
darunter Briefwähle r 49 640 24,14 47 958 20,24 1 682 3,90 

Wähler mi t 
ungültiger Stimme 2 008 0,98 2 353 1,00 - 345 -0,02 

gültiger Stimm e 203 639 99,02 234 581 100 -30 942 x 
davon fü r 

CDU2 
86 693 42,57 104 384 44,50 -17 691 -1,93 

SPD3 
47 525 23,34 71 166 30,34 -23 641 -7,00 

GRÜNE4 
29 659 14,56 28 824 12,29  835 2,27 

FDP5 
20 820 10,22 14 466 6,17 6 354 4,05 

DIE LINKE6 
10 975 5,39 6 861 2,92 4 114 2,47 

REP7 
2 482 1,22 3 924 1,67  843 0,67 

FREIE WÄHLER8 
4 767 2,34 x x x x 

NPD9
 627 0,31 x x x x 

ZENTRUM10
 91 0,04 x x x x 

HP11 
x x  32 0,01 x x 

DU UND ICH12 
x x  56 0,02 x x 

Einzelbewerber 13 
x x  74 0,03 x x 

LEMMERListe14 
x x 2 348 1,00 x x 

GRAUE15 
x x 2 254 0,96 x x 

ödp16 
x x  192 0,08 x x 

1) Veränderungen der Stimmanteile für die Parteien in Prozentpunkten . 
2) Christlich Demokratische Union Deutschlands 
3) Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
4) B ÜNDNIS 90 / DIE GR ÜNEN 
5) Freie Demokratische Partei 
6) DIE LINKE, früher PDS 
7) DIE REPUBLIKANER 
8) Unabhängige Wählergemeinschaft für Düsseldorf 
9) Nationaldemokratische Partei Deutschlands 
10) Deutsche Zentrumspartei - Älteste Partei Deutschlands - gegr. 1870 
11) Humanistische Partei, kandidierte ausschließlich in den Kommunalwahlbezirken 13 und 17 
12) Ismail, Ramadan; kandidierte im Kommunalwahlbezirk 25 
13) Strebl, Christian; kandidierte im Kommunalwahlbezirk 41 
14) Unabhängige Wählergemeinschaft für Düsseldorf 
15) DIE GRAUEN - Graue Panther :
16) Ökologisch-Demokratische Partei 
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2.5 Ergebnisse in den Kommunalwahlbezirken 

Im Folgenden sollen die jetzigen Ergebnisse in den 
Kommunalwahlbezirken mit denen aus 2004 gegen-
über gestellt werden, wobei darauf hingewiesen wer-
den muss, dass sich auf Grund gesetzlicher Bestim-
mungen der Zuschnitt in einigen Kommunalwahl-
bezirken geändert hat. Die Wahlbeteiligung (44,6% für 
das Stadtgebiet Düsseldorf) ist – wie bereits gezeigt – 
deutlich schwächer als bei den letzten Kommunal-
wahlen (53,1%). Besonders hoch fällt sie – wie 
gewohnt - in den Kommunalwahlbezirken 
Angermund/Wittlaer/Kalkum (60,2%), Oberkassel 
Ost/Niederkassel (56,0%), Kaiserswerth/Lohausen/ 
Stockum (55,6%) und Vennhausen/Unterbach 
(54,8%) aus. Am geringsten ist die Teilnahme dagegen 
in Wersten Ost (34,3%), Oberbilk Nordwest (33,5%), 
Flingern Süd (32,0%) und Oberbilk Südost (31,9%). 
Die Spannweite beträgt demnach fast 30 Prozent-
punkte vom Spitzenreiter Angermund/Wittlaer/ 
Kalkum bis zum Schlusslicht Oberbilk Südost. 

Es lassen sich einige Differenzen bei der Beteiligung in 
den Kommunalwahlbezirken zwischen der Wahl 2009 
zur vorherigen in 2004 ausmachen. So ist zum ersten 
Mal in durchweg allen Kommunalwahlbezirken eine 
sinkende Wahlbeteiligung festzustellen, die teilweise 
sogar in den zweistelligen Bereich geht. In Garath 
West/Hellerhof West beträgt der Rückgang 10,1 
Prozentpunkte auf 45,2%, in Wersten Ost (34,3% 
Wahlbeteiligung) und Unterrath Ost/Lichtenbroich 
jeweils minus 10,2 Prozentpunkte auf nun 45,5%, in 
Lierenfeld minus 10,6 Prozentpunkte auf 36,7%, in 
Garath Ost/Hellerhof Ost minus 10,9 Prozentpunkte 
auf 34,8% und in Bilk Ost/Volksgarten sogar minus 
11,3 Prozentpunkte auf jetzt 38,5%. Dies sind fast alles 
Kommunalwahlbezirke, die ohnehin eine unter dem 
Durchschnitt liegende Wahlbeteiligung (=44,6% Stadt 
insgesamt) aufweisen. Weniger dramatisch ist der 
Rückgang der Beteiligung an dieser Wahl in Derendorf 
Nordwest/Golzheim mit einem Minus von 6,8 Pro-
zentpunkten auf 50,4%, Eller West minus 6,4 
Prozentpunkte auf 42,3%, Angermund/Wittlaer/ 
Kalkum minus 6,3 Prozentpunkte auf 60,2% und 
Düsseltal Südost/Flingerbroich mit einem vergleichs-
weise minimalem Rückgang von 6,2 Prozentpunkten 
auf jetzt 40,4%. 

EErrggeebbnniissssee bbzzww.. GGeewwiinnnnee uunndd VVeerrlluussttee ddeerr PPaarrtteeiieenn 
Die CDU hat diesmal in fünf Kommunalwahlbezirken 
über 50% der gültigen Stimmen bekommen. Am 
höchsten sind die Wahlerfolge in 
Grafenberg/Ludenberg/Hubbelrath, Oberkassel 
Ost/Niederkassel, Bilk Südwest/Hamm/Volmerswerth/ 
Flehe, Kaiserswerth/Lohausen/Stockum sowie in 
Angermund/Wittlaer/Kalkum (alle über 50%). Diese 
lassen sich bei Betrachtung der Kommunalwahlen seit 
1999 als CDU-Hochburgen interpretieren. Sie sind 
hauptsächlich durch viel Wohnfläche je Einwohnerin 
bzw. Einwohner, eine hohe Anzahl an Ein- bis 
Zweifamilienhäuser über 150 Quadratmeter und eine 
geringe Arbeitslosenquote charakterisiert. 
Des Weiteren leben dort insbesondere ältere Personen 
und die Verheiratetenquote ist überdurchschnittlich 
hoch. Die Bewohnerinnen und Bewohner dieser 
Gebiete sind dementsprechend durchschnittlich als 
wohlhabend und familiär gebunden zu bezeichnen.6 

2004 konnte die CDU noch in neun 
Kommunalwahlbezirken einen Stimmenanteil von 
über 50% erzielen. Über 42,6% (= Ergebnis für das 
gesamte Stadtgebiet) erreicht sie in 19 
Kommunalwahlbezirken. Ihre schwächsten Ergebnisse 
erzielt sie in Bilk Mitte (30,5%), Lierenfeld (30,2%), 
Oberbilk Nordwest (29,3%), Friedrichstadt Ost 
(28,1%) sowie in Flingern Süd, wo sie nur 26,0% 
erzielen kann. 
Schaut man sich die Ergebnisse dieser Wahl an und 
vergleicht sie mit dem Ergebnis der letzten 
Kommunalwahlen, so ist festzustellen, dass die CDU in 
fast allen Kommunalwahlbezirken Verluste hinnehmen 
musste. Lediglich in vier Kommunalwahlbezirken 
konnte sie ihr Ergebnis halten bzw. marginal verbes-
sern (um einen Prozentpunkt): diese sind 
Vennhausen/Unterbach, Benrath West/Reisholz, 
Unterbilk/Hafen, Benrath West/Reisholz sowie Alt-
Eller. Die größten Verluste hat sie in Benrath 
Ost/Urdenbach sowie Mörsenbroich mit jeweils minus 
cirka 6 Prozentpunkte zu verzeichnen. 

6 vgl. zu den sozialen Strukturen in den Kommunalwahlbezirken 
Beiträge zur Statistik und Stadtforschung 48: Wahlergebnisse und 
soziale Strukturen. Eine Analyse der Kommunalwahlen seit 1999. 
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Ein SPD-Stimmenanteil von über 50% kann in kei-
nem Kommunalwahlbezirk mehr konstatiert werden. 
Über 30% erreicht sie lediglich in fünf Kommunal-
wahlbezirken. 2004 waren es noch 28 Kommunal-
wahlbezirke. Ihr bestes Ergebnis erzielt sie in 
Lierenfeld mit 42,3% sowie in Alt-Eller (33,9%) und 
Eller West (31,3%). Traditionell schwach schneidet sie 
in den nördlichen Kommunalwahlbezirken wie 
Kaiserswerth/Lohausen/Stockum sowie Angermund/ 
Wittlaer/Kalkum und den linksrheinischen 
Kommunalwahlbezirken Lörick/Oberkassel Nordwest 
und Oberkassel Ost/Niederkassel ab. In diesen 
Kommunalwahlbezirken blieb sie unter 18%. 
Stimmenzuwächse kann die SPD in keinem 
Kommunalwahlbezirk erzielen. Die Verluste sind teil-
weise sogar zweistellig, wie in Derendorf Ost (minus 
10,9 Prozentpunkte), Flingern Süd und 
Unterbilk/Hafen (jeweils minus 11,6 Prozentpunkte). 
Relativ moderat sind die Verluste mit unter 5 
Prozentpunkten in Benrath Ost/Urdenbach, Eller 
West, Bilk Mitte, Kaiserswerth/Lohausen/Stockum und 
Oberbilk Südost. 
Nur noch in zwei (Lierenfeld und Flingern Süd) der 41 
Düsseldorfer Kommunalwahlbezirke wird die SPD 
stärker gewählt als die CDU, während es 2004 noch 
sechs Kommunalwahlbezirke waren. 
Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass die SPD in 
ihren Hochburgen und Spitzenwahlbezirken seit den 
Kommunalwahlen 1999 auch diesmal wieder verhält-
nismäßig gut abgeschnitten hat. 
Die Kommunalwahlbezirke Flingern Süd, Gerresheim 
Süd und Garath Ost/Hellerhof Ost sind wieder unter 
den besten sieben Wahlbezirken zu finden. Jedoch 
muss die SPD gerade in ihrem Spitzenwahlbezirk 
Flingern Süd enorme Stimmenverluste hinnehmen. 
Dennoch wird hier der SPD-Direktkandidat mehrheit-
lich gewählt. In diesem Kommunalwahlbezirk leben 
insbesondere jüngere Wahlberechtigte zwischen 20 
und unter 45 Jahren. Darunter sind viele Ledige und 
Geschiedene. Er gehört zu den Wahlbezirken mit der 
geringsten Wohnfläche je Einwohnerin bzw. 
Einwohner und kaum Ein- bis Zweifamilienhäusern 
über 150 Quadratmeter. Darüber hinaus sind 21,2% 
der Einwohnerinnen und Einwohner arbeitslos, wovon 
44,3% zu den Langzeitarbeitslosen zählen. Der 
Kommunalwahlbezirk Flingern Süd ist zudem der 
Wahlbezirk mit dem höchsten Anteil an 
Ausländerinnen und Ausländern von rund einem 
Drittel (34,1%). Damit einher geht, dass sich dieser 
Kommunalwahlbezirk durch einen hohen Männeran-
teil von über 50% auszeichnet.7 

Wie aufgezeigt sind die GRÜNEN in Düsseldorf 
erfolgreicher als 2004, sie können noch 2,3 
Prozentpunkte zulegen und bleiben drittstärkste 
Partei im Rat. Traditionell erfolgreich sind sie in den 
innenstadtnahen Kommunalwahlbezirken sowie in 
Uninähe. So fahren sie in Friedrichstadt Ost mit 
27,1% ihr bestes Ergebnis ein und sind nur noch mit 
einem Prozentpunkt hinter der CDU (28,1%) dort 
zweitstärkste Partei. Auch in Unterbilk/Hafen 
(24,4%) und Friedrichstadt Mitte (23,5%) überflü-
geln sie die SPD und sind dort ebenfalls die zweit-
stärkste Kraft. Dies sind generell Spitzenwahlbezirke 
der GRÜNEN. Bezeichnend für diese sind die hohen 
Anteile an jungen Wahlberechtigten zwischen 25 und 
45 Jahren. Damit einher gehen hohe Ledigenanteile. 
Durch die Nähe zur Universität lässt sich ein hoher 
Studentinnen- und Studentenanteil in diesen 
Kommunalwahlbezirken vermuten. Es wird ferner 
deutlich, dass diese Kommunalwahlbezirke hohe 
Anteile an Personen ohne Religionszugehörigkeit auf-
weisen. Der Kommunalwahlbezirk Friedrichstadt Ost 
fällt des Weiteren durch einen hohen Ausländeranteil 
auf. Bei den GRÜNEN fällt außerdem auf, dass – im 
Gegensatz zu dem Merkmal der Wohnfläche – der 
Stimmenanteil geringer ausfällt, je höher der Anteil 
an Ein- bis Zweifamilienhäusern über 150 
Quadratmeter ist. So lässt sich schlussfolgern, dass 
die GRÜNEN-Wählerschaft zwar in der Regel in 
„wohlhabenden“ Wahlbezirken lebt, jedoch zu einem 
hohen Anteil aus jüngeren Ledigen besteht und die 
GRÜNEN seltener von Menschen gewählt werden, 
die in eher familiär geprägten Kommunal-  
wahlbezirken leben. 

7 Generell leben in Kommunalwahlbezirken mit einer hohen 
Ausländerquote überdurchschnittlich viele Männer. Die ausländi-
sche Bevölkerung in Deutschland weist im Allgemeinen eine höhe-
re Männerquote auf als die deutsche Bevölkerung. 
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Unter 10% erreichen die GRÜNEN nur in den 
Kommunalwahlbezirken, die eher am Stadtrand liegen 
wie Angermund/Wittlaer/Kalkum (8,9%), Hassels 
(8,1%), Garath Ost/Hellerhof Ost (7,9%) und Garath 
West/Hellerhof West (6,9%). 
Insgesamt gesehen können sie in allen Kommunal-
wahlbezirken zulegen. Und auch hier vor allem in den 
innenstadtnahen Kommunalwahlbezirken wie 
Flingern Süd, Friedrichstadt Ost, Friedrichstadt Mitte 
und Oberbilk Nordwest, wo sie jeweils über 4 
Prozentpunkte hinzu erzielen können. 

Die FDP ist diesmal in allen Kommunalwahlbezirken 
noch erfolgreicher als 2004 und gehört zu den eindeu-
tigen Wahlgewinnern (gesamtstädtisch plus 4,0 
Prozentpunkte). Ihre höchsten Zuwächse kann die 
FDP in Oberkassel Ost/Niederkassel (plus 7,2 
Prozentpunkte), Kaiserswerth/Lohausen/Stockum 
(plus 7,1 Prozentpunkte), Düsseltal Südwest/Flingern 
West (plus 6,0 Prozentpunkte) sowie Pempelfort 
Südost (plus 5,8 Prozentpunkte) erzielen. Dies sind 
alles Kommunalwahlbezirke, in denen die FDP tradi-
tionell stark vertreten ist. Die geringsten 
Stimmenhinzugewinne sind in Oberbilk Südost, Alt-
Eller und Lierenfeld mit jeweils einem Plus von unter 
2 Prozentpunkten zu konstatieren. 
Besonders gut schneidet sie erneut in Oberkassel 
Ost/Niederkassel (17,2%), Lörick/Oberkassel 
Nordwest (15,1%), Kaiserswerth/Lohausen/Stockum 
(14,6%) und Gerresheim Nord (14,4%) ab. Die FDP 
kann also auch bei diesen Kommunalwahlen in ihren 
Spitzenwahlbezirken (Oberkassel Ost/Niederkassel 
und Lörick/Oberkassel Nordwest) besonders gut 
abschneiden. Diese Wahlbezirke haben eine sehr ähnli-
che Struktur wie die CDU-Spitzenwahlbezirke. Auch 
hier ist die Wohnfläche je Einwohner relativ groß und 
Ein- bis Zweifamilienhäuser ab 150 Quadratmeter sind 
stark vertreten. Die „FDP-Wahlbezirke“ heben sich 
besonders durch ihr relativ hohes Durchschnittsalter 
(dieses liegt bei 45 Jahren) ab. Darüber hinaus gehören 
diese Wahlbezirke zu denen mit den höchsten Anteilen 
an Personen ohne religiöse Bindung. 
In Oberkassel Ost/Niederkassel wird sie mit ihrem 
Ergebnis zur zweitstärksten Partei (also noch vor SPD 
und GRÜNEN) gewählt und in weiteren fünf 
Kommunalwahlbezirken zur drittstärksten Kraft (vor 
den GRÜNEN). 

Auch DIE LINKE kann ihr Ergebnis von 2004 verbes-
sern. Die Partei kann in allen Kommunalwahlbezirken 
zulegen. Den größten Zuwachs erzielt sie mit einem 

Plus von 5,1 Prozentpunkten im innenstadtnahen 
Friedrichstadt Ost und erhält dort 10,4%. Auch in den 
innenstadtnahen Kommunalwahlbezirken wie 
Oberbilk Nordwest (plus 4,5 Prozentpunkte), Flingern 
Süd (plus 4,3 Prozentpunkte) kann sie ebenso wie in 
den am Stadtrand liegenden Kommunalwahlbezirken 
Garath Ost/Hellerhof Ost (plus 4,3 Prozentpunkte) 
und Hassels (plus 4,0 Prozentpunkte) die höchsten 
Anstiege für sich verbuchen. 
Zweistellige Ergebnisse kann sie in Flingern Süd 
(11,6%) und Friedrichstadt Ost (10,4%) erzielen. 
Auch Oberbilk Nordwest und Oberbilk Südost kann 
zu den Hochburgen gezählt werden, da dort ebenfalls 
um die 9% erreicht werden. DIE LINKE (bzw. die 
PDS) schneidet in den Kommunalwahlbezirken 
Oberbilk Nordwest und Flingern Süd seit den 
Kommunalwahlen 1999 kontinuierlich gut ab. Dort 
sind die jungen und ledigen Wählerinnen und Wähler 
im Alter von 20 bis unter 35 Jahre überdurchschnitt-
lich vertreten. Die Arbeitslosenquote liegt bei annä-
hernd 20% und ist damit als sehr hoch einzustufen. 
Der Ausländeranteil liegt bei über 30%. 
Unter 3% erzielt die Partei lediglich in 
Kaiserswerth/Lohausen/Stockum, Oberkassel 
Ost/Niederkassel und Angermund/Wittlaer/Kalkum. 

Die Freien Wähler können vor allem im Düsseldorfer 
Süden punkten. In Garath West/Hellerhof West errei-
chen sie 6,8%, in Garath Ost/Hellerhof Ost 4,5% und 
in Benrath West/Reisholz 3,8%. Demgegenüber sind 
sie im Düsseldorfer Norden nahezu bedeutungslos 
und erzielen dort nur Werte um 1,5% (Kaiserswerth/ 
Lohausen/Stockum 1,4% und Angermund/ 
Wittlaer/Kalkum 1,3%). 

Die Stimmenanteile der übrigen Parteien bleiben 
unbedeutend. 
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Die Wahlbeteiligung in den Kommunalwahlbezirken. 
sortiert nach Höhe der Differenz zur vorherigen Wahl. 

Kommunalwahlbezirk Wahlbeteiligung 
2009 2004 2009-2004 
in % in % in %-Punkten 

8 40,4 46,6 - 6,2 
21 60,2 66,5 - 6,3 
33 42,3 48,7 - 6,4 
5 50,4 57,2 - 6,8 
3 45,1 52,2 - 7,1 
9 32,0 39,2 - 7,2 
18 56,0 63,2 - 7,2 
28 53,1 60,5 - 7,4 
7 45,0 52,4 - 7,4 
27 54,5 62,0 - 7,5 
39 51,6 59,1 - 7,5 
38 36,9 44,7 - 7,8 
11 40,1 47,9 - 7,8 
10 43,7 51,5 - 7,8 
4 39,5 47,4 - 7,9 
31 54,8 62,7 - 7,9 
2 41,8 49,7 - 7,9 
14 43,5 51,6 - 8,1 
34 48,9 57,0 - 8,1 
37 43,9 52,1 - 8,2 
17 31,9 40,2 - 8,3 
20 53,5 61,8 - 8,3 
6 48,8 57,2 - 8,4 
12 35,7 44,3 - 8,6 
36 44,0 52,6 - 8,6 
25 38,3 47,1 - 8,8 
22 55,6 64,4 - 8,8 
15 52,7 61,6 - 8,9 
29 43,9 52,8 - 8,9 
1 35,5 44,5 - 9,0 
23 48,6 57,8 - 9,2 
19 43,4 52,9 - 9,5 
26 40,8 50,4 - 9,6 
32 39,2 49,0 - 9,8 
13 33,5 43,4 - 9,9 
41 45,2 55,3 - 10,1 
35 34,3 44,5 - 10,2 
24 45,5 55,7 - 10,2 
30 36,7 47,3 - 10,6 
40 34,8 45,6 - 10,8 
16 38,5 49,8 - 11,3 

Stadt insgesam t 44,6 53,1 - 8,5 
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Wahlbezirke für die Kommunalwahlen 2009 

1 Altstadt / Stadtmitte 
2 Pempelfort Südost 
3 Pempelfort Nordwest / Hofgarten 
4 Derendorf Ost 
5 Derendorf Nordwest / Golzheim 
6 Düsseltal Nord 
7 Düsseltal Südwest / Flingern West 
8 Düsseltal Südost / Flingerbroich 
9 Flingern Süd 

10 Unterbilk / Hafen 
11 Friedrichstadt Mitte 
12 Friedrichstadt Ost 
13 Oberbilk Nordwest 
14 Bilk Mitte 
15 Bilk Südwest / Hamm / 

Volmerswerth / Flehe 
16 Bilk Ost / Volksgarten 
17 Oberbilk Südost 
18 Oberkassel Ost / Niederkassel 
19 Heerdt / Oberkassel Südwest 
20 Lörick / Oberkassel Nordwest 

21 Angermund / Wittlaer / Kalkum 
22 Kaiserswerth / Lohausen / Stockum 
23 Unterrath West 
24 Unterrath Ost / Lichtenbroich 
25 Rath 
26 Mörsenbroich 
27 Grafenberg / Ludenberg / Hubbelrath 
28 Gerresheim Nord 
29 Gerresheim Süd 
30 Lierenfeld 
31 Vennhausen / Unterbach 
32 Alt Eller 
33 Eller West 
34 Wersten West 
35 Wersten Ost 
36 Holthausen / Himmelgeist / Itter 
37 Benrath West / Reisholz 
38 Hassels 
39 Benrath Ost / Urdenbach 
40 Garath Ost / Hellerhof Ost 
41 Garath West / Hellerhof West 
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